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Der Prebrunn
bei
Regensburg.
Beitrag zur Geschichte
dieser Stadt;
»on dem Mitgliebe des historischen Vereins d« Qberpfalz
und von Ncgensburg
Heinr ich J o h a n n T h o m a s von Boeßner ,
K. V. RcgieiungK-Rathe, Ritter des Civilveldimst-Ordens dn
Bayerischen Kione,
Zweite veimehlte Auflagt.
Negensdurg 1838.
« R e g e n i b u r g l i e g t gar schön,« sagte der Hohe-
priester der Natur , v. Göthe im Jahr 17L6 in seiner italie-
nischen Reise, «die Gegend mußte eine S t a d t her-
locken.« WaS würde der Dichterfürst gesagt haben, wenn
er diese Stadt gesehen hätte — umgeben von den Geschenken
aus dem Reiche Florens und Pomonens, welche sie dem edlen
Sinne ihrer fürstlichen Wohlthäter C a r l Anselm v. T h u r n
und T a r i s und C a r l von D a lberg verdankt? —
Nahe an der westlichen Spitze dieser Stadt liegt ein
Aggregat von Häusern und Gärten, hart am rechten Donau-
nfer, der P r e b r u n n genannt.
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Eine Anschwemmung, die wahrscheinlich in frühesten
Zeiten von Armen der Donau umschlungen und durchschnitten
war, dient dieser Gegend zur Grundlage.
Ehe noch die Quellen zu Prüfening und Dechpcten in
unterirdische Nasserleitungen <»> nach der Stadt eingefangen
waren, flössen sie in einem Bache nordostwärts durch das
Vurgfeld und bildeten, in Vereinigung mit einem südlichen
Donau-Arme, dessen Vette noch jetzt sichtbar ist, einige Teiche,
die ihren Abfluß in die Donau hatten. Noch heute zu Tage
sind hievon der Lohgraben und 3 kleine Weiher übrig geblieben.
Die Umgegend ist lieblich. I m Osten spiegelt sich die
ehrwürdige Ratispona und die mit hohen Bäumen und nied-
lichen Häusern besetzte Insel — der obere Wörth genannt —
im Donaustrome, der von der großen steinernen Brücke durch»
schnitten wird.
Gegen Mitternacht tritt eine Hügelkette dem Auge ent-
gegen, die von der Mündung des Regens bis zum Eintritt
der Nab in die Oonau sich hinzieht und mit Feldein, Wein-
, ) Die Wasserleitung von Dechpeten nach S t . Gmeram (gegen-
wärtig furstl. Tans'sches Eigenthum) wurde vom ßmeramischen
Abte Peringer I I , am Ende des XHten Jahrhunderts angelegt.
( S . Mausoleum ?'L- 2«,.) Sie hat ein Gefalle »°n «l Fuj i .
Wann die der Stadt gehörige Wasserleitung bei Prüfening an-
gelegt wurde, ist unbekannt. Noch muk sie schon vor »cm Jahre
,2«, bestanden haben, da Abt Georg I, »°n S t . Jakob (»,?: bis
,2°4) aus derselben Wasser in das Kloster leiten lieg. Aber im
Jahr i5«, und »55° wurde sie auf des Rathcs Geheiß restmirirt
und im Jahr >5N mit bleiernen Röhren »ersehen, so wie im Jahr
»««höher gcwöllzt und die Quelle in neue Rinne» geleitet, wclchc
las Wasser in einer sehr solid gebauten Brunnftxbe auffangen und
«ach der Stadt bringen. Auf schwarzen Eteintafeln sind da-
selbst »och gegenwärtig die Namen der Raihsherre» und Bau-
meistcr zu lesen, welche sich um dieses wichtige Wer» verdien,
gemacht haben.
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bergen und Garten übersäet ist; an deren Fuß die Ort-
schaften Steinweg, Pfaffelstein, Nieder- und Oberwinzcr,
Kneiting und Or t sich lagern und welche östlich mit der im
Jahr l ? l 3 , zum frommen Andenken der überstandenen Pest
erbauten Dreifaltigkeitskirche, so wie mit der erst in diesen
Tagen, zur Ehre der Kultur und Industrie dem vaterländischen
Boden glücklich entlockten Maulbeerpflanzung und westlich
mit der durch die päbstliche Weihe vom Jahr 804 berühmten
Kapelle zu Kager gekrönt ist.
Gegen Abend verbreitet sich der Prebrunn in einer mit
Feldern und Wiesen besäeten Ebene — einst Kaiser Karl V .
Lieblings-Promenade, wenn er zu Regensburg tagte, (b)
Gegen Süden erheben sich sanfte Anhöhen, an welche
sich die Ortschaften Klosterprüfening, Qechpeten, Ziegetsdorf
u. a. anlehnen und der westliche Horizont ist von waldigen
Bergen begränzt. '
Gesunde Luft und köstliches Wasser sind lebensstärkende
Eigenheiten dieses sonnigen Erdenwinkels.
Die Geschichte des Prebrunns beginnt erst
mit dem Xllten Jahrhunder t .
Das im Jahr lio? von dem Bischöfe Otto von Bam-
berg (einem Grafen von Andechs) gestiftete und vom Kaiser
Heinrich I I . ausgestattete Kloster Prüfening hatte zu seinem
Wldem auch ein Haus und Landgut bei den Hafnern
zu Prebrunn erhalten, welche Besitzung Herzog O t to
der al tere, der erste W it te lsb ach er auf dem Bayer i -
schen Throne nach dem Abgange derSchyren, im
l>) Ob nicht l ie schöne ytegensburgerin — Vorbar« Vlomberger die
Rolle «losemundens «on Woolstock zu Prebrunn spielte un» in
dielen Auc» ter Sieger »on Lepanto (gcb. l5«) den ersten Puls-
schlag cmpüng, überlasse ich Mltlicherer Forschung. V,
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Jahr ! l « von dem Abte gegen eine bei dem Kloster gelegene
Hube') (äeäit man«uiu, yueiu K2be1>2t in cuutlnio
xiaeclict! mnu^gterii) eintauschte.
Die Kaiserliche Konfirmation dieses Handels vom l4 .
März l l g i nennt das eingetauschte Object: 6 l ,mum,
eeclezia krüvenineen in eivitllte
äicitur v icu« l i e u l o r u i l l et
Diese Urkunde ist hier aus den monuinentis Loicis
X I I I . pnF. zgg. angefügt, wo noch bemerkt ist:
ist» Iinäie extra n>c>eul2 e»t 2r»ui,t»ruii
äict» et Iiulmarcliia undiliuiu Trainer zu Au und Prebrunn.
Der vicu« i iFuInruiu gehörte zur Westner-Vorstadt,
indem die Stadtmauer damals vom Aegydienplatz am Rinder»
pühcl (hinter den Dominikanern) und am Weißgerbergra«
ben herablief und daher die ganze sogenannte obere Stadt
(jetzt I.it. ^ . ) noch Vorstadt war.
Die Straße, welche gegen den Prebrunn führte, hieß
Nrunnleiten. Erst durch die Erbauung der äußersten, westlichen
Stadtmauer im Jahr 12Y3 wurde der Prebrunn, zu dem
nun ein eigenes Thor führte, von der Stadt abgeschlossen.
Was den Herzog bcwog obigen Tausch ins Werk z»
zu setzen, sagen die Urkunden nicht. Aber der Zusammenhang
der Begebenheiten bietet dazu den Schlüßel und erhebt zu-
gleich den P r e b r u n n zu einem denkwürd igen E r i n -
ne rungss te in i n der Bayer ischen Geschichte. Gs
war im Jahr 1141 als der 21jährige Pfalzgraf Otto von
») Eine Hube war eben so viel Land, als man !n einem I«h« »it
2 Ochsen bearbeiten konnte (etwa 20 Morgen nach llull««n«.>
Mansui hieß die bewohnte Besitzung des Einzelnen, die wenig»
stens ,2 Jauche« hatte und für die Arbeit eines Gespanne
Ochsen hinreiche» sollte. G . ». Lang Baierni Gauen S . ««.
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Wittelsbach während d « Anwesenheit Herzogs Leopold und
der Landschaft von Bayern zu Regensburg mit Worten oder
Handlungen den Unwillen der Bürgerschaft dergestalt erregte,
daß dieselbe in Masse aufstand und die erlittene Unbill ver-
gelten wollte. Der Auflauf war so drohend, daß dem Herzog
Leopold und dem Pfalzgrafen nichts übrig blieb als zu fiiehcn
und die Stadt an mehreren Orten anzuzünden, (c)
Eben dieser Otto war es, der 14 Jahre später den
großen Waiblinger, Friedrich den Isten mit seinem Heere bei
der Klause von Verona rettete und ob seines T r e u m u t h e s
das Herzogthum Bayern und den Sitz zu Regcnsburg im
Jahr 11L0» nach der Achtserklärung des abtrünnigen, gewal-
tigen Löwen, zum Lohne erhielt. Eingedenk der muthigen
Aufbrausung der Regensburger mochte es ihm — wie später-
hin im Jahr 1256 seinem Nachfolger Herzog Ludwig dem
Strengen, dem Erbauer der Landcskrone auf dem
jenseits liegenden Geyersberge — allerdings darum zu thun
seyn, einen festen Punct zu haben, um die Stadt , deren
Schirmherr er geworden, im Zaum zu halten, wozu ihm
die innerhalb der Mauern gelegene Burg keineswegs
genügen konnte. Aber das mit Weihern, Gräben und
Mauern umgebene Haus — «üLiium — zu Prebrunn war
hiezu ganz geeignet und die ängstlichen Besorgnisse des Nathes,
der die spateren Besitzer durch beschränkende Reverse an sich
zu fesseln bemühet war, rechtfertigten Otto's vorsichtige Aus-
wahl dieses Hortes. Ob nicht der mit dem Laztruin ver-
bundene Meyerhof dem der Landwirthschaft hochgencigten
Fürsten eine willkommene Zugabe war, läßt sich kaum be-
zweifeln, wenn man erwägt, daß Er allenthalben, wo es
I h m zu wirken vergönnt war, Ackerbau und Viehzucht schützte
«) S. Gemeiner« Ehromk l, S . »».
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uno beförderte, wie die zu Wartenberg zwischen Erding und
Noosburg angelegte Musterwirthschaft bewies.
Das «üasti-uu» gi„q aus des Herzogs Hand in den
Lehensverband über. W a n n und wie? ist unbekannt.
Nach den Lehenbriefen bestand das Lehen aus einem
Haus<ä) und Ho fs ta t t sammt den W e i h e r n und
l? Hofs tä t ten und einem Acker auf der S t e i n -
grube, (e)
Die Hofstatten waren, bis auf den Mayerhof, von
Hafnern, Ziegelbrennern, Fischern u. a. bewohnt und zum
625trum zinsbar. An der westlichen Gränze gegen die Kuh-
wiese stand eine Mauer, die sich an die Donau anlehnte und
an die Einfriedung des 6»5ti-iiiil anschloß, und in deren
Mitte der sogenannte Schopperthurm, durch dessen Thor die
Straße zur Fahre nach Winzer und Prüfening führte, ehe
noch die Hochstraße nach Nürnberg über die Donaubrücke
im Schwange war. (t)
6) H a u s , >i° i n u » , ist in der alten Urlundensürache so »iel «l«
c»5li-um, Schloß; daher z. B. Haus Murach ». a. S . N»tt»u,
OIo552r, <FelIH. 8. V. Ü2U5.
e) S t e i n g rübe lhieß die Gegend «om IakobsPIatze an bis weit
hinter dcn Schießplatz den Lazaruskirchhof und die Fallhütte:
«in erhiiheter Rain bezeichnet ihre Gränze; sie lieferte die Steine
zu den Stadtmauern und Gräben,
l) Diese Hochstraße über Winzer war der Stadt Regexibura lange
«in Dorn im Auge. Die Ausländer selbst waren mit derselben
unzufrieden. Insbesondere beklagten sich die Nürnberger, daß
ihre Güterballcn in dem engen Fahrwege bei Winzer beschädigt
und aufgerissen wiirden und mehrmalen waren auch Menschen
in diesem Engpasse erdrückt worden. Der Math «on Regensburg,
bekümmert für die Slapclgercchtsamc der Stadt und eifersüchtig
auf das Emporkommen des Handels der Vorstadt am H«fe. de,
trieb d«her im xVten Jahrhundert am herzoglichen Hofe — aber
»ergcblich, dal die alte Straße über die Fahr« unterhalb Pru ,
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An der östlichen Gränze, nächst dem ehemaligen Pie-
brunner-Thor, stand die Ottenkapelle, vielleicht uom isten
Abte Otto von Pruefening, wie jene zu Puech erbaut und
im Jahr 1552 zerstört.
Die Sch icksa le des P r e b r u n n s so wie die
Namen der Besitzer und die Schicksale des (^«trun, — jetzt
unter dem Namen, S c h l ö ß l , den Freunden des geselligen
Vergnügens bekannt — gehen aus folgenden Fragmenten
hervor.
Das Kloster Prüfening hatte im Jahr 1224 das krae-
üium Okunize«v?le«eii (Köüigswiesen) cuni umuibug l»Ni-
ueutiie im Königslehen als Entschädigung für das Schloß
Ab ach vom Herzoge Ludwig dem Kelhcimer erhalten. Die
Hafner zu Prebrunn hatten seit unfürdenklichen Zeiten das
Recht Degel auf dem Degelberge bei Königswiesen l s u p «
nxmte »rgillll«:««,) zu graben. I m Jahr 129a bestätigte
der Abt Ulrich den Hafnern dieses Recht auf ewige Zeiten,
doch so, daß der pruvigui z>lülsninßen«il den Dcgel auf
seine Kosten um einen bestimmten Preis liefern mußte, (ß)
I m Jahr I2Y3 wurde angefangen die Stadtmauer
aufwärts gegen Prebrunn zu ziehen und das Kloster zum
hl. Kreuz, das Schottenlloster und das teutsche Haus zu um»
schließen. Eine Steinschrift im Westen bei der sogenannten
fenin« und über die Kuhwiese durch los PrebrunnerThor wieder
hergestellt werde. Die S t a l l mußte vielmehr, d« damals d«s
Dorf Winzer pfandweise zum Negensburger Burgfrieden gehört«,
selbst hilfreiche Hand leisten, um den Fahrweg zu erweitern.
S- Gemeiners Ehroni! I I I , Teile 7« .
Die »«llständige, zweckmäßige Erweiterung dieses dem Welt«
Handel angehorigen Weges war aber den neuesten Zeiten vor«
leholten.
S . Zirngiebl, Geschichte des l>««er. Handels. S . «o .
Gemeiner 1. T . « » .
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Hundsumkehr bezeugt, daß der Bau um Georgi 1293 seinen
Anfang nahm. (K)
Hiedurch wurde der Prebrunn von de rS tad t
abgeschnitten und hörte auf, ein The i l der West-
ner Vorstadt zu seyn!
I m Jahr 1342 wurde die Vorstadt am Hof und der
Prcbrunn in der Fehde mit den mächtigen Auern mit Pallisaden
befestiget.
I m Jahr 134? verkaufte Erhard I g l , weiland Chor-
leins I g l , Bürgers zu Regensburg Sohn, an seinen Schwager,
Lautbein den Löblcin, den Prebrunn , so wie solcher
vom Kaiser Ludwig IV. als Herzogen in Bayern
zu Lehen rühr te .
I m Jahr 1355 wurde der Graben zu Prebrunn auf
der Stadt Kosten geräumt.
I n der Steuerrcchnung von 1384 steht: die von St .
Iohannis sollen 3 Hofstätten auf dem Prebrunn steuern, (i)
I m Jahr 1338 wurde in der Fehde der Städte mit
den Herzogen von Bayern, nachdem vorher das Prebrunner
Thor geschlossen war, al les Holz zu Prebrunn aus-
und was von S te in daselbst war abgebrochen(K)
und somit der Prebrnn« zum erstenmal zerstöret.
I m Jahr 1390 hat Jacob Graner, der Hauptmann,
seine Frau Kathercp und Peter ihr Sohn, mit dem Rathe
getheidingt:
5) S . Gemeiner I, S . a:«.
i ) S . Gemeiner I I , S , 203. Die von S t . Iohannis w««n nicht
die <?h°rherrcn am D o m , sondern das jenseits der Vrücle ge-
legene E t . Iohannis (später S t , ssatharinen-) Spital, welches
Hofstatten zu Prcbrunn tesal! und noch heute Grundzins »0»
da bezieht.
l>) S . Gemeiner I I , 2«? und 25«. Eiu Stück der Grundmauer dei
c ^ t l i ragt noch jetzt als Denkmal «origer Festigkeit «u< der
Erde hervor. S . Abbildung.
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daß sie ihnen Z n n n t haben das (zerstörte)
Gue t P r e b r u n n zu m a u e r n und zu paue«
»nd einen Revers von sich gegeben, daß
das Haus (OaLirum) und was dazu gehört, bei der
S t a d t b le iben und wider die Stadt nit seyn soll;
auch sollen sie solch Guet kein Ausmann nit geben
noch versetzen;
anbey wurde dem Rathe das jus Äpeiturao, äemcilitioui«
u. s. w. zugesichert.
I m Jahr »403 wurde Qürnstetter, ein reicher hiesiger
Bürger, Besitzer von Prebrunn — nach ihm besaß das Gut
Conrad Sinzenhofer.
I m Jahr 1413 vermachte Ulrich auf Tunnau, der
Probst, ioa Pfund Pf. zu einem Thurm mitten in der Donau
zu bauen; wahrscheinlich um den Strom mit einer Kette —
«ie öfters geschah — sperren zu können.
I m Jahr I43l war das Gut in den Händen Haimeran
Gumprechts, Bürgers von Negcnsbürg und Beisitzers von
Gtterzhausen (1) und nach seinem Tode seiner Wittib Katherey.
I m Jahr !44ü war der Besitzer Martin Altmann,
Bürger von Regensburg.
Von ihm oder seinem Sohne kaufte das Gut Hanns
Fuchssteiner, adelicher Stadtdiener <der vorzügliche und deß«
wegen späterhin hart verfolgte Unterhändler bei der Bayeri-
schen Unterwerfung der Stadt), Fuchssteiner beschwerte sich
im Jahr 1484 wegen eines Stegganges (Fußsteiges) bei
seinem Lehensherrn;
es ftyen nemlich, Mönch und Pfaffen mit ihren Weibern,
auch Eheleute mit den Közlein oder fremden Frauen
an den hl. Sonntagen und an l . Frauentagen herum«
l ) S . Verhandlungen de« historisch«« Verein« des 3le««nlre,s«s
»»er Jahrg. Heft m . V . l « .
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gegangen und haben ihre P u e b e r e y getrieben, die
er dann etlich ergriffen habe u. s. w.
Nachher ige Besitzer w a r e n :
1485 und ,4y5 Veit Trainer und sein Sohn Wolfgang,
Bayer'scher Mautner und dann Achatz Trainer und seine
Tochter Katharina.
I m Jahr 1488 hat Herzog Albrecht IV . , als die Stadt
sich ihm unterworfen hatte, mit Einwilligung der Bürger,
a m P r e b r u n n i n n e r h a l b der S t a d t m a u e r auf dem
Sinngrünn ein Schloß und Thor zu erbauen angefangen,
wozu in diesem Jahre Grund und Vodcn ausgesteckt und
mehrere Bürgershäuser, Stadel und Gärten (jetzt I.it. ä,.
Ni-o. l — 17.) verwendet wurden. Der Rath hatte sich
anfangs geweigert dem Herzoge das neuerbaute Prebrunner-
Thor (welches ein steinerner, herabspringendcr Löwe bezeichnete
und wovon die Gegend den Namen Hundsumkehr trug) zu
überlassen, mußte aber am Elisabethentage die Schlüssel zu
demselben ausantworten. <iu)
I m Jahr l4ya kam Feuer im neuerbauten Schloße
aus/ welches der Herzog dem Kaiser Marimilian I. abgetreten
und dieser mit Hilfe und Beistand der Stadt zu seiner Rcsi«
denz einzurichten beschloffen hatte.
I m Jahr 1499 wurde das Schloß dem Reichshaupt-
mann, Ritter von Rohrbach, eingeräumt und von demselben
auch noch im Jahr I5N bewohnt, nach dessen zu Eger er-
folgtem Ableben aber dem Verfalle überlassen, (n)
I m Jahr 1525 wurde die Geistlichkeit zur Scharweik
am Stadtgraben, selbigen tiefer zu machen, aufgeboten.
H i e r a u f besaßen den P r c b r u n n :
1526 Wolf Trainer.
) S. Gemeiner in . S. ?«. ?«, 7»», ?<» «no IV, S. :o u. , , i .
30*
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02657-0065-5
154Y Sigmund Wilhelm und Hans Ludwig, Wol f
Traineis Söhne.
1558 wurde das alte Prebrunnerthor wieder hergestellt
und ein Ziegelstadel zu Prebrunn erbaut, und einem Tuch-
handler, der daselbst ein Haus gebauet, der Grundzins er-
lassen.
1565 wurde der Zirgelstadel und 157? ein Kalkofen
zu Prebrunn neu erbaut.
F e r n e r e Besitzer des P r e b r u n n s w a r e n :
1596 Hans Ludwig Trainer zu Au und Prebrunn,
Pfleger am Hof , der wegen Besteuerung seines Gesindes
(seines Jägers und Knechtes) mit dem Räch in I r rung
gerieth.(o)
1589 Wolf Prager: des Innern Raths zu Regensburg,
( I n diesem Jahr wurde der Schopperthurm zu Prebrunn
von Stein erbaut.)
1604 Christoph Jakob Elsenheimer.
l622 Johann Elsenheimer.
Dieser erlebte die zweite Zers törung des P r e -
b r u n n . Als nämlich, Herzog Bernhard von Sachsen-Weimar
im Jahr 1623 die Stadt berennte, ließ der Vayer'sche Kom-
mandant 1>uidi'e«e am 2Isten October den Ziegelstadel und
2 Häuser auf dem Prebrunn und am 24sten Abends? Uhr
die ganze V o r s t a d t sammt dem mit einen Wassergraben
umgebenen und einer Zugbrücke versehenen Schlößchen —
das n e u e r b a u t e S c h l o ß , (welches, wie die Chronik sagt,
»sehr bedauert wurde«) — anzünden und verbrennen, ohne
dadurch die am 4ten November erfolgte Uebergabe der Stadt
vereiteln zu können. (?)
«) S Gumyelzhaimers Regenslurgs Geschichte »c. Th. N. §. «« .
p) Anliegende Ansicht des Prebrunni vor dem I«h» »«» ist »«<>»
«inel alten Zeichnung genommen.
(Her rredlunn d» k«ß«n«bulß »or dem Jahr >»' . )
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,650 Georg Haller,' Bierbrau«, und dessen Ehefrau
Maria.
Um den Prebrunn, der im Kriege so vieles gelitten,
wieder aufzubringen, wurden Hafner, Fischer und Schopper
zur Ansiedelung aufgefordert und denen, so sich daselbst auf-
richten wollten, sollte 10 p. O. von allen ihrem Vermögen
für ihre und ihrer Frauen Person steuerfrei gelassen werden, (y)
lb5Y wurde das a l te P r e b r u n n e r - T h o r geschlossen
und in eine Vastey verwandelt, welche gegenwärtig mit lieb-
lichen Gartenanlagen geziert ist. Zur Kommunikation mit
dem Prebrunn, welcher den Töpfern neuerdings zum Be-
trieb ihres Gewerbes eingeräumt war, wurde oberhalb
dieser Vastey ein Steg für Fußgänger über den Stadtgraben
geführt, welcher seit l832 mit Erweiterung des Pförtcheus
zum großen Vortheil der dasigen Einwohner in eine fahrbare
Brücke umgewandelt worden ist.
S o d a n n f s l g t e n im Besi tz:
l66a Haller'sche Erben Adam, Georg und Barbara.
lü65 Adam Haller allein.
1674 Haller'sche Wittib und Kinder, Johann Christoph,
Apollonia und Maria Magdalena.
IÜY3 Hans Christoph, ältester Sohn.
1714 bis 1726 Johann Lorenz Haller, dessen Sohn.
1755 Georg Christoph H a l l « , dessen Sohn und des
Vaters Bruder, Lorenz Christoph; dann dessen Wictib,
Anna Regina.
I7Ü8 bis l??l Georg Hallers Wi t t ib , Anna Barbara,
durch deren Umtriebe die Stadt in einen langwierigen und
besorglichen Streit über den Umfang und die Beschaffenheit
des Lehens und der Landeshoheit zu Prebrunn mit Bayern,
und die streitsüchtige Besitzerin selbst auf die Gant gerieth,
Tichc Gumpelzhaimer M , l>>
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zu deren Beendigung sich mein Vater Siegmund Georg Ulrich
Voeßner, Mitglied des Innern und Geheimen Raths der
Freystadt Rcgcnsburg entschloß, im Jahr 178? das Gut zu
erwerben und sich damit belehnen zu lassen, (r)
Nach seinem Tode im Jahr !8oa ging diese Erwerbung
mit der Last der völligen Abfindung der Haller'schen Relikten,
der Berichtigung der Leheiisobliegenheiten und des Wieder-
aufbauens des am >6ten August 1798 durch einen Blitzstrahl
verzehrten Hofgebäudes auf mich über.
Dermalen besteht der Prebrunn:
1) aus dem Schlößchen — dem vormaligen LZztrun, —
I.it. I . Nro. 8- mit Tasernwirthschaft, Garten Feld und
Weiher;
2) aus der Hofstatt I^it. I . Nrn . 4. mit 6 Tagwerk Garten,
2 Weihern, 154 Tagwerk Feld und 6 Tagwerk Wiesen;
3) aus dem Gartenhaus l^it. I . N i o . » mit l ' / » Tagw.
Garten; '
4) aus der Hofstatt II.i i. I . IV10, 2.
5) aus dem Gartenhaus L i t . I . N10.3. sammt Stallung und
Garten;
h) aus dem Hause I>n. I. N>o. 5. » d u . c.
7) aus dem Tafernwirthshaus zum goldenen Lamm sammt
Garten Qit. I . N ru . 6.
Dieß (von Nra. 2 bis?) ist der Ueberrest von l?
Hofstätten!.'
Ein türkisches Sprichwort sagt: W e r seinen N a m e «
auf d ie,Nachkommen b r i n g e n w i l l , muß entweder
Bücher schreiben, oder K i n d e r zeugen oder B ä u m e
pf lanzen . I n jedem habe ich mich versucht und wenn es mir
gelungen ist, durch den Schatten meiner Bäume, deren ich
zu Prebrunn mehr als Einhundert gepflanzt habe, die Gegend
») V . Gumpelzhoimcr 11,, p, <?«,.
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zu verschönern und meinen Zeitgenossen Erquickung zu ver°
schaffen, so habe ich einen Lieblingswunsch meines LcbenS
erreicht.
Schon mancher Musensohn hat sich unter meinen
Bäumen dem holden Spiele seiner Phantasie hingegeben^
und mir einen frohen Genuß verschafft.
Dem Freunde der Natur, dem edlen Sänger»
sey freundlich jeder Ruheplatz geweiht.
Es thut dem Herzen wohl, wenn der Empfänger
mit Freude aufnimmt, was es gern verleiht.
Ö möchte stets in meiner Bäume Schatten W M
sich Unschuld nur und Dichterlaune galten!
NIonumenta Loie»
Volum. XI I I .
«um. XX. pax. 187.
oontirmatio ^ermutatiuni«.
Hn. 1181.
v « ! Alllti» n»n»»nurum Imperator et
in pelpetuu«. Üuuni-uu e» «zn« pie e«
^et» »unt. pro louF» tempurum volubilit!»te.
irequenter e<,n»ueverunt tr»äi odlivicmi. «t pro
I i iäi
äi^nun» äux!m9. eunealubiunl »tqiie
preäinrum. <zue k^rw e«t inter älleetu« nuztrum
Kaverit ißitur t»m prezonti« «zulmi P»»t lutuf« ewti« imperii
Vuiver«it2«. quoä iäem vux La^varie. 6eäit ot con-
per «anmu lwstilun Leele«« ?lnvininß«n, «t l la-
<»idy ikläe» veu lllmulantibu». w»n»um yuem l,ab«det in
prenuminilti Mnn»5terii, veäit »ulew euuäem m»n-
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«um 6anl>tione perpetn» lelutan« tam pro «e ^u»m pro «u»
i,ere<iibu» «mnem proprietatem «ive äununinni eju^clem pc>8-
««««innig, et traäeu» illuä Üeele8ie ii»m dennmlnsto. eum
umni jure et propiietat!» inte^riwte. ec>u<:e88!t aut«m et
üeäit illin 6!et«8 ^bba« ürko. «x cnusilw et vulimtate «m-
äieitur vieu«
in Oivit»w Nati»^c>i,ei>8>. in
(») et pi-eclinm quoll
et e)
nebunt. onm niuu!
Iiee eommutiltiu
et i
p p . vucatum obti-
e!6em ^leilil» Peltinente. Vt i^ i tu l
»ive pc>«8e«g!<>nun, rat» ^erm«neat
(?»rti>in incle iecimH oonzclil». et
cnmmuniri. «tatuente» et »^»
n> ouneluudiun! «iv« commuwtiunem. «illn
«en immuwle »ttemptet. l3> ^ui« ver« buie no8tl«
it»tlO!>l obviare Ple8»mji«l!rit. X. Iibr»3 «uri pro pen»
ie!iczu2 vero in .
»unt.
01^0 VUX 01^0
et »lii c>u«u» plui«8.
«unt keo, anno Vumini M,l?,I^XXXI, Iniliet. X I I I I . men8«
in e28tro I^nurimbelc. L>»tu» Wei-äe. V. 169
2 IVIüenia ezt >
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